Das lektorierte Manuskript nach Anwendung des Kriterienkatalogs
Optimierte Version zu Abschnitt 1
(Anwendung der Methoden: Methodologische Transparenz (Limitations-Check) & Integration alternativer Paradigmen)
Die Transformation urbaner Mobilitätssysteme erfordert tiefgreifende ordnungspolitische Maßnahmen. Bisherige Studien im europäischen Raum deuten darauf hin, dass rein anreizbasierte Instrumente oft keine ausreichende Reduktion von Treibhausgasemissionen erzielen, da das Konsumverhalten im städtischen Raum stark elastisch reagiert (vgl. Müller 2021; Schmidt 2024). Zwar limitiert der Fokus auf quantitative Daten im zeitraum 2023–2024 die Generalisierbarkeit der vorliegenden Modellierung. Dennoch liefert die empirische Datenbasis eine valide Grundlage, um primäre ordnungspolitische Governance-Szenarien präzise abzubilden.


Optimierte Version zu Abschnitt 2
(Anwendung der Methoden: Aktiv vs. Passiv abwägen & Nominalstil vs. Verbalstil-Balance)
Die Daten wurden über eine standardisierte Online-Befragung erhoben. Die statistische Auswertung zeigt, wie sich interne Prozessabläufe der Organisation optimieren lassen. Für den langfristigen Gesamterfolg im globalen Wettbewerb sind diese Faktoren entscheidend. Die vorgeschlagenen Optimierungsmaßnahmen sollten daher zeitnah umgesetzt werden.


Optimierte Version zu Abschnitt 3
(Anwendung der Methoden: Satzlänge und Informationsdichte, Absatzarchitektur & Thematische Progression)
Die Bildungsforschung ist sich einig: Soziokulturelle Faktoren bestimmen den individuellen Studienerfolg. Dennoch bilden quantitative Längsschnittstudien diese Mikrodynamik selten ab, da sie zur Gewährleistung der Vergleichbarkeit primär auf makroökonomische Indikatoren wie das Einkommen setzen. Die Tiefenstruktur familiärer habitueller Dispositionen lässt sich jedoch erst durch qualitative Sequenzanalysen erschließen. Fehlt diese Perspektive im empirischen Design, droht eine systematische Verzerrung nachfolgender bildungspolitischer Handlungsempfehlungen.
Optimierte Version zu Abschnitt 4
(Anwendung der Methode: Funktionale Redundanz vs. Pleonasmus)
Diese Arbeit untersucht das urbane Konsumverhalten mithilfe einer Online-Befragung (N=250) im Großraum Berlin. Das theoretische Modell begreift den städtischen Raum dabei als dynamisches Feld, in dem Konsumentscheidungen als soziale Distinktionsmerkmale fungieren. In Übereinstimmung mit den Befunden von Mayer (2023) bestätigen die erhobenen Daten diese soziologischen Muster. Da in Ballungsräumen die meisten CO2-Emissionen generiert werden, besitzen die Ergebnisse eine hohe Relevanz für die kommunale Praxis der nachhaltigen Transformation.
